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RAUMFAHRT     MIT DRAGON ZU NEUEN HÖHEN

EUROPAS GRÖSSTER ABSTELLPLATZ
Im spanischen Teruel warten ausge-
musterte Jet-Liner auf ihr Schicksal 

CONDOR IM STRAND-LOOK
Mit neuer Bemalung will die Airline 
ihre Marke als Ferienflieger stärken

AIRLINES FLIEGEN AUF MALTA
Die liberalen Bestimmungen der 
Insel locken Fluggesellschaften an  

ILA vor schwierigem NeustartILA vor schwierigem Neustart

BESUCHERMASSEN WIRD ES NICHT MEHR GEBEN

Mit 16 Seiten AEROextra

zur Luftfahrtmesse AERO 2022 

in Friedrichshafen

Eviation Alice vor dem ErstflugEviation Alice vor dem Erstflug

ELEKTRO-ANTRIEBE IM KOMMEN



Nach zwei Jahren Coronapause findet in diesem Jahr wieder eine AERO statt. Wie eine Art Kom-

pass zeigt diese wichtige Messe in Friedrichshafen – wie es im Bereich der Allgemeinen Luftfahrt 

weitergeht. Ein starker Trend, der sich eben auch auf der AERO wiederspiegelt, sind elektrische 

Antriebe. Sie sollen das Fliegen vor allem umweltfreundlicher machen. Mehr noch, langfristig 

könnten Elektroflugzeuge auch helfen, die Kosten zu senken. Angesichts durch die Decke schie-

ßender Treibstoffpreise ein klarer Vorteil. Und am ehesten wird es bei den kleineren Flugzeugen, 

wie sie auf der AERO zu sehen sind, möglich sein, von Verbrennungsmotoren auf Elektroantrie-

be umzustellen. 

Wie intensiv daran gearbeitet wird, zeigt sich an der Vielzahl und Unterschiedlichkeit der Mo-

delle und Projekte, die sich weltweit in der Entwicklung befinden. Allerdings sind nur wenige der 

Fluggeräte bisher praxistauglich. Klar ist auch, dass keineswegs alle der gegenwärtigen Elektro-

flugzeugprojekte je Serienreife erlangen werden. Dessen ungeachtet, ist die Nachfrage enorm. 

So gibt es für das vom Embraer-Ableger Eve Air Mobility entwickelte Lufttaxi inzwischen 1785 

Bestellungen – obwohl es noch nie geflogen ist. Allerdings sind – wie auch bei anderen Model-

len – viele der Bestellungen erst einmal nur Kaufabsichtserklärungen mit eingeschränkter Ver-

bindlichkeit. Sie könnten schnell Makulatur werden, sollten die Fluggeräte die angekündigten 

Leistungen nicht erreichen. Und das könnte bei einigen durchaus passieren. Doch allein die schie-

re Vielfalt der Projekte wird dafür sorgen, dass durchaus Brauchbares darunter ist. 

Apropos Kosten – noch ein Wort in eigener Sache: 

Die Papierversorgung ist europaweit sehr angespannt. Dies hat nicht nur zu Lieferengpässen 

und bei einigen Presseerzeugnissen sogar zum Ausfall einzelner Ausgaben geführt. Vor allem sind 

die Preise für Druckpapier ebenso wie die Energiekosten geradezu explodiert. Wir stellen uns der 

Herausforderung und setzen alles daran, Ihnen jeden Monat ein Heft zu bieten, wie Sie es von 

uns erwarten. Allerdings: Um eine Anpassung des Heftpreises kommen wir beim besten Willen 

nicht herum. Die brauchen wir, um die Kosten zu decken. So können wir dafür sorgen, dass Sie, 

liebe Leser, weiterhin jeden Monat eine qualitativ hochwertige FliegerRevue erhalten. Noch ein 

kleiner Tipp: Ein Abo sorgt nicht nur für eine zuverlässige Lieferung nach Hause, sondern bietet 

auch einen Preisvorteil. Jetzt ganz besonders, weil das Abonnement momentan noch zum alten 

Preis angeboten wird, der dann für ein ganzes Jahr gilt. 

Endlich wieder eine AERO

Lutz Buchmann
Chefredakteur

Sie haben Fragen, Anregungen, Kritik?
Schreiben Sie uns!

PPVMEDIEN GmbH
FliegerRevue

Ehrig-Hahn-Straße 4, 16356 Ahrensfelde
E-Mail: redaktion@fliegerrevue.aero

FliegerRevue bei Facebook:
www.facebook.com/fliegerrevue
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Forschen für die Zukunft: Die EcoPulse ist ein Technologieträger für hybridelektrisches Fliegen, der von 
Airbus, Daher und Safran gemeinsam entwickelt wird und noch in diesem Jahr zum Erstflug starten soll. 

EDITORIAL
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Elektrisch fliegen ist das Geschäftsmodell der Firma Elektra Solar aus Bayern. Ihr erstes Modell, Elektra Trainer, soll einen umweltfreundlichen und kostengünstigen 
Flugbetrieb an Flugschulen ermöglichen. Fernziel ist die Entwicklung eines elektrisch fliegenden Transporters Scylax E-10 für den Regionalflugverkehr. 

Sauber aufgereiht warten nicht mehr benötigte Airliner auf dem Flugfeld von Teruel in Spanien auf ihr weiteres Schicksal. 
An die hundert Flugzeuge stehen auf dem größten Flugzeugparkplatz Europas.
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Elektroantrieb für den Regionalflugverkehr52

Europas größter Flugzeugparkplatz18
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Jared Isaacman, der Kommandant und Organisator der zivilen Orbitalmission Inspiration4, hat bei 
Elon Musks Raumfahrtunternehmen SpaceX drei weitere Raumflüge mit der Raumkapsel Dragon 
reserviert. Die erste Mission soll Ende 2022 den bemannten orbitalen Höhenrekord brechen.
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22 ILA klein und leise

Condor will auch optisch ihre Rolle als Ferienflieger unterstreichen und präsentierte ihre ersten Jets in einer 
neuen Lackierung. Angeregt von Urlaubssymbolen wie Sonnenschirmen, Badetüchern und Strandliegen.

2020 musste die Luft- und Raumfahrtausstellung wegen der Pandemie ausfallen. Vom 22. bis 26. Juni 
findet sie jetzt unter dem Motto „Pioneering Aerospace“ wieder statt. Doch Besuchermassen auf dem 
Ausstellungsgelände wird es in diesem Jahr nicht geben.

30 Zu neuen Höhen mit Dragon

G
ra

fik
: P

ol
ar

is
 P

ro
gr

am

12 Condor jetzt im Strand-Look

06/2022   FliegerRevue   5

INHALT



 D as neue Erscheinungsbild ist ungewöhn-
lich und wird sicher für Aufsehen sorgen. 
Die Flugzeuge von Condor präsentieren 

sich künftig mit bunten Streifen rund um den Rumpf. 
Dabei kommen zunächst fünf Farben zum Einsatz: 
Beige, Blau, Gelb, Grün und Rot. Inspiriert wurde 
die neue Corporate Identity, die unter Leitung von 
Remo Masala, dem Inhaber der Berliner Kreativ-
agentur vision alphabet, entwickelt wurde, von Ur-
laubssymbolen wie Sonnenschirmen, Badetüchern 
und Strandliegen, so die Fluggesellschaft.

„Den Markenauftritt der Condor mit ihrer 
langen Tradition zu überarbeiten ist ein feinfüh-
liges Zusammenspiel, das auf dem Respekt vor 
der Herkunft und den Anforderungen für die 
Zukunft basiert“, so Masala. „Unser Ziel war 
es, Condor mit einer besonderen visuellen Ei-
genständigkeit auszustatten, deren Begrün-
dungszusammenhang in Condors Markenkern 
vereint ist, die Erfindung des Ferienfluges und 
den wirkungsvollen Urlaubscode, die Streifen 
des Sommers, der Freude und der Freiheit.“

Unabhängige Airline
„Condor hat in den letzten zweieinhalb Jahren ei-
nen Wandel durchlaufen, vom Tochterunterneh-
men eines vertikal integrierten Reisekonzerns hin 
zur unabhängigen Airline, die stolz auf ihre Histo-
rie und Tradition zurückblickt und gleichzeitig den 
Weg in die Zukunft antritt“, erklärte CEO Ralf Te-
ckentrup. Das wolle man mit dem neuen Marken-
auftritt unmissverständlich zum Ausdruck bringen.

Gelb und Blau bleiben die Leitfarben der Cor-
porate Identity. Das klassische Signet mit dem 

Condor kommt jetzt bunt
Die Airline will jetzt auch optisch ihre Rolle als Ferienflieger unterstreichen 
und präsentierte ihre ersten Jets in einer neuen Lackierung.

Der erste Airbus A321 fliegt mit gelben Ringen. Der Beachtung an den Airports kann er sich sicher sein.
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FERIENFLIEGER MIT NEUEM MARKENAUFTRITT
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 4 3 Airlines verfügen über ein Air Ope-
rator Certificate (AOC) in Malta, die 
wenigsten davon haben dort mehr als 

den eingetragenen Sitz einer Tochterfirma. 
Nicht weniger als 642 Flugzeuge tragen ein 
Kennzeichen, das mit dem Landeskürzel 9H 
beginnt und neben dem die rot-weiße mal-
tesische Flagge den Rumpf ziert. Rund die 
Hälfte davon sind große Verkehrsjets, dar-
unter allein 178 Boeing 737 und 76 Airbus 
A320. Aber auch 27 Airbus A330, 17 A340, 
sechs Boeing 787 und je 2 A380, Boeing 747 

und Boeing 777 sind auf Malta registriert, 
obwohl die meisten davon noch nie auf der 
Insel gelandet sind.

Zweitsitz auf der Insel
Nicht nur die türkischen Airlines Correndon 
und Freebird und die britischen Titan Air-
ways haben sich auf Malta einen Zweitsitz 
gesichert, der ihnen die Flugrechte einer EU-
Luftverkehrsgesellschaft gewährt. Die iri-
sche Ryanair unterhält mit Malta Air und Lau-
da Europe gleich zwei Töchter auf der Insel 

und ist längst das Unternehmen mit den meis-
ten in Malta registrierten Flugzeugen, die un-
ter anderem einen Großteil des Deutschland-
verkehrs der Airline betreiben. Auch Air 
Atlanta (Island), Smart Lynx (Lettland) und 
HiFly (Portugal) unterhalten maltesische Ab-
leger, ebenso Betreiber von Business-Jets 
wie Comlux, TAG Aviation und die deutsche 
DC Aviation. 

Bei den beiden A380 handelt es sich um 
den zuletzt von HiFly genutzten Megaliner, 
der ursprünglich an Singapore Airlines aus-

Airlines zieht es nach Malta
Die Inselrepublik im Mittelmeer wurde wegen ihrer liberalen Bestimmungen zur Hochburg für Luftverkehrs-
gesellschaften in der EU. 144 Flugzeuge hat hier allein die Ryanair-Tochter Malta Air registriert. 

Eurowings Europe verlegt ihre Flotte von Österreich nach Malta 
und verweist auf Steuervorteile für die Mitarbeiter.
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Bei dieser A340, die gerade in der Antarktis landet, handelt 
es sich um eine Maschine von HiFly Ltd. Malta. 

IMMER MEHR FIRMEN LAGERN IHREN FLUGBETRIEB AUS
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 D er Start der Flugverbindung zwischen 
dem BER und New York/Newark durch 
United Airlines wurde kürzlich groß ge-

feiert, schließlich ist es die erste USA-Verbin-
dung vom neuen Hauptstadt-Airport. Dabei 
handelte es sich nur um eine Wiederaufnah-
me, denn zuvor waren die Amerikaner schon 
jahrelang nach Tegel geflogen, bevor die Co-
rona-Pandemie für eine Zwangspause sorgte.

Ausgerechnet am Jubeltag wurde bekannt, 
dass die gerade erst für den Sommer ange-
kündigte Zusatzverbindung nach Washington 

nun doch nicht startet. Seit der Pandemie tut 
sich Berlin noch schwerer, was Langstrecken-
flüge betrifft. Neben United ist nur Scoot mit 
der Verbindung nach Singapur zurückgekehrt. 
Schon vor der BER-Eröffnung waren Qatar Air-
ways auch mit den Flügen nach Doha zurück. 
Das ist zwar keine echte Langstrecke, doch 
steigt die Mehrzahl der Passagiere dort zu ent-
fernteren Zielen um. Und neu ist Smart Lynx, 
die für diverse Reiseveranstalter Touristen 
nach Dubai düst, was am BER ebenfalls als 
„Langstrecke“ verbucht wurde.

Tegel hatte sieben Langstrecken
Vor Corona kam man in Tegel wenigstens auf 
sieben Langstrecken. Doch ob und wann es 
auch vom BER wieder nach Beijing (Hainan 
Airlines), Philadelphia (American), Toronto (Air 
Canada Rouge) oder Ulan Bator (MIAT) geht, 
steht in den Sternen. Zwar sieht die neue Flug-
hafenchefin Aletta von Massenbach den 
Schwerpunkt bei der Rückgewinnung dieser 
Flüge und der Akquise neuer Transatlantik- 
und Asien-Verbindungen, doch wird frühes-
tens 2023 mit Resultaten gerechnet.

Nur nach New York und Singapur
Auch mit dem neuen Flughafen hat Berlin das alte Problem. Der Hauptstadt mangelt es weiterhin 
an Interkontinentalverbindungen. Die Lufthansa will nicht und Emirates darf nicht. 

Scoot fliegt schon seit Oktober 2021 wieder nach Singapur. 

Zum Neustart nach New York gab 
es am BER Wasserfontänen. 

DEM BER FEHLEN DIE LANGSTRECKEN
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 D ie vier Maschinen – neben den Su-24 
flogen zwei Su-27-Jäger als Eskorte 
mit – kamen vom russischen Luftwaf-

fenstützpunkt bei Kaliningrad. Die schwedi-
sche Luftwaffe, wegen des Kriegs in der Uk-
raine ohnehin in erhöhter Alarmbereitschaft, 
konnte sehr schnell vor Ort sein, als klar wur-
de, dass die russischen Piloten Kurs auf Got-
land nahmen. Die Verletzung dauerte dann nur 
etwa eine Minute, die vier wurden fotografiert 
und wieder in internationalen Luftraum hinaus
eskortiert. Bei der offenbar beobachteten Nutz-
last könnte es sich – wenn es sich bewahrhei-
tet bzw. bestätigt wird – um taktische 
nukleare Freifallbomben RN-28 gehandelt ha-
ben. Sie sind – ähnlich der B61 der USA in Bü-
chel – noch im russischen Arsenal.

 
Luftwaffenchef hält sich zurück
Der schwedische Luftwaffenchef Carl-Johan 
Edström wollte das von seinen Piloten lt. TV4-
Quellen fotografisch dokumentierte Tragen von 
Atombomben an den zwei Su-24M nicht be-
stätigen bzw. kommentieren. „Es gibt hier und 
jetzt keine erhöhte Bedrohung für Schweden. 
Generell kann man sagen, dass die Waffen der 
meisten russischen Flugzeuge außen aufge-
hängt sind. Wie genau aber diese Maschinen 
bewaffnet waren, kommentieren wir im Mo-
ment nicht. Ich möchte auch darauf hinweisen, 
dass wir, wenn wir eine erhöhte Bedrohung für 
Schweden gesehen hätten, darüber informiert 
hätten. Dennoch können wir eine Bedrohung 
oder einen Angriff aus Russland nicht generell 
ausschließen. Wir betrachten den Vorfall als 
einen bewusst gesetzten, unprofessionellen 
und unverantwortlichen Akt. Zwar kann ich ei-
nen Navigationsfehler nicht ausschließen, doch 

alles deutet darauf hin, dass es eine bewuss-
te Handlung war, dass sie Schwedens Grenzen 
verletzen wollten. Was sehr ernst ist, zumal die 
Russen zu diesem Zeitpunkt ein kriegführen-
des Land sind“, sagte Edström.

Der nun bekannt gewordene Vorfall ist wohl 
Ausdruck einer klaren Strategie auf russischer 
Seite. Das ist ein Zeichen gegen Schweden 
bzw. dessen – aber erst durch den Ukraine-
Krieg ausgelösten – in Wandel geratene sicher-
heitspolitische Ausrichtung. Jedenfalls sind 
russische Flugzeuge entlang Schwedens Luft-
raum bzw. im Baltikum bisher immer mit für 
taktische Flugzeuge üblichen konventionellen 
Außenlasten bestückt gewesen und so ist es 
keine Routineangelegenheit, wenn sich die rus-

sischen Streitkräfte entscheiden, jene RN-28 
mitzuführen. Nach dem Vorfall wurde ein rus-
sischer Vertreter ins schwedische Außenmi-
nisterium einbestellt: „Für diese Art von Fäl-
len gibt es etablierte Verfahren. Dazu gehört 
die Einbestellung von Vertretern der verletzen-
den Nation in das Außenministerium. Die Ver-
fahren wurden auch in diesem Fall angewen-
det“, so das Außenministerium gegenüber SVT.

Schwedens Verteidigungsminister Peter Hult-
qvist bezeichnete die Luftraumverletzung als völ-
lig inakzeptabel. „Es wird zu einer starken dip-
lomatischen Reaktion Schwedens führen. Die 
schwedische Souveränität und das schwedische 
Territorium müssen immer respektiert werden.“

Nicht mehr wirklich neutral 
Möglicher Auslöser dieses russischen Kraft-
aktes könnte die schwedische Entscheidung 
gewesen sein, auch militärische Hilfe in die 
Ukraine zu schicken, darunter 5000 Panzer-
abwehrwaffen. Es war das erste Mal seit 1939, 
dass Schweden Waffen in ein Land im Krieg 
geschickt hatte. Wenige Tage vor dem Bekannt-
werden der Details dieses Vorfalls hatte die 
schwedische Ministerpräsidentin Magdalena 
Andersson angesichts einer möglichen russi-
schen Bedrohung auch von EU-Staaten am 
28. März betont, dass ihr Land dann auch mi-
litärisch eingreifen würde. „Seit wir der EU bei-
getreten sind, sind wir nicht mehr wirklich neu-
tral“, sagte sie nach einem Treffen mit 
Bundeskanzler Olaf Scholz. In der EU gelte 
eine Beistandsverpflichtung, Schweden wer-
de Partnern im Notfall ganz klar auch militä-
risch helfen. Schweden sei bisher nicht Mit-
glied eines Verteidigungsbündnisses wie der 
NATO gewesen, sagte Andersson. Es gebe 
aber nun eine lebhafte innenpolitische Diskus-
sion, ob sich dies ändern solle. Denn die Si-
cherheitslage in der baltischen Region habe 
sich schon seit längerem verschlechtert. Zu-
dem werde Schweden seine Militärausgaben 
auf zwei Prozent der Wirtschaftsleistung er-
höhen, kündigte Andersson an. Das sei auch 
die Zielmarke der NATO-Staaten. �
�  GEORG MADER

Russische Kampfjets über Schweden

Nukleare Einschüchterung?

Fotografiert von schwedischen Kampfpiloten: 
Die russischen Kampfjets im schwedischen Luftraum, 
rot markiert die vermutlichen Atombomben RN-28.

Russische taktische Atombombe RN-28

Der schwedische Sender TV4 Nyheter gab es am 1. April bekannt. Zwei von vier russischen Flugzeugen, 
die am 2. März den schwedischen Luftraum – und damit auch EU-Luftraum - in der östlichen Nähe von 
Gotland verletzten, hatten offenbar Atomwaffen an Bord. Nach Einschätzung des Senders handelte es 
sich um eine vorsätzliche Handlung Russlands mit dem Ziel, Schweden einzuschüchtern. 
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Vom 27. bis 30. April 2022

Die AERO 2022 ist eröffnet: Roland Bosch, 
AERO-Bereichsleiter und Mitglied der Ge-
schäftsleitung der Messe Friedrichshafen 
sagt: „Die AERO 2022 wird die wichtigste 
aller Zeiten.“ 
Die Hersteller der Branche sind zum Teil von 
Lieferkettenproblemen betroffen. Die Messe 
in Friedrichshafen bietet für sie eine ideale 
Gelegenheit, um neue Geschäftskontakte zu 
knüpfen und so ihre Supply Chain zu stärken. 
Auch der persönliche Kontakt mit Piloten 
und Flugzeugeignern ist bei beratungsinten-
siven Produkten wie Flugzeugen, Flugzeug-
komponenten und Luftfahrtzubehör für die 
Hersteller und Händler enorm wichtig. 

Auf der AERO 2022 wird die Zukunft der All-
gemeinen Luftfahrt einen breiten Raum ein-
nehmen. Die Themen Elektroflug, nachhaltig 
produzierte Treibstoffe (SAF, PtL), Urban Air 
Mobility und Drohnen spiegeln sich sowohl 
bei den Ausstellern und ihren Produkten und 
Dienstleistungen prominent wider als auch 
im Konferenzprogramm der Messe. Ein AERO 
Sustainable Aviation Trail wird die Besucher 
zu AERO-Ausstellern und Vortragsveranstal-
tungen leiten, die sich besonders dem Thema 
Nachhaltigkeit in der Luftfahrt verschrieben 
haben. Breitere Gänge, Maskenpflicht und 
ein Hygienekonzept sollen für die Sicherheit 
der Aussteller und Besucher sorgen. 

Flight Simulator Area
Software-Entwickler und -Vertrieb AEROSOFT und Flie-
gerRevue präsentieren auf der AERO das Thema Flug-
simulationen in der Flight Simulator Area in Halle 6.
Lesen Sie weiter auf Seite 8 …

Turboprops für Ultraleichtflugzeuge?
Gleich mehrere Hersteller wollen mit unterschied-
lichen Turboprop-Konzepten die Ultraleicht-Szene 
auf der AERO erobern. Die überraschend kleinen 
Triebwerke liefern viel Leistung und einen unglaub-
lichen Jet-Sound.
Lesen Sie weiter auf Seite 12 …

Aus dem Inhalt

Herzlich Willkommen auf der 

AERO 2022! AEROextra berichtet 

über die Höhepunkte, Trends 

und Neuheiten der Messe. 

Besuchen Sie mit der Flieger-

Revue Europas Leitmesse für 

die Allgemeine Luftfahrt.
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AERO 2022 startet nach 
zwei Jahren Corona-Pause 

AEROextra
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 D er hybridelektrische De-
monstrator EcoPulse soll 
noch in diesem Jahr zu sei-

nem Erstflug starten. Auf dem 
Weg dahin macht das Gemein-
schaftsprojekt der Flugzeugbauer 
Airbus und Daher sowie des Trieb-
werks-Spezialisten Safran einen 
wichtigen Schritt. Airbus präsen-
tierte erstmals einen besonders 
leistungsstarken Lithium-Ionen-
Akku, der die EcoPulse mit Ener-

gie versorgen soll — aber auch da-
rüber hinaus für die Luftfahrt eine 
entscheidende Rolle spielen soll.

  Leistungsstarkes 
Leichtgewicht 
Entwickelt wird die luftfahrttaugli-
che Hochspannungs-Batterie von 
einem Airbus-Team in Touluse. Das 
derzeit in Entwicklung befindliche 
Batteriesystem ist leichter, kompak-
ter und verfügt über eine höhere 

Energiedichte als bereits zuvor für 
den CityAirbus oder das Airbus He-
licopters FlightLab entwickelte Vor-
gänger-Modelle. 

Die für EcoPulse vorgesehene 
Batterie wiegt rund 350 kg und misst 
75 cm x 2,3 m x 20 cm. Sie soll un-
ter den Rumpf der EcoPulse, die auf 
der TBM-Turboprop basiert, mon-
tiert werden. Die Batterie verfügt 
über eine Kapazität von 350 Kilo-
wattstunden und eine Spannung 

von 800 Volt Gleichstrom. Das ist 
die doppelte Spannung einer Elek-
troauto-Batterie und mehr als die 
dreifache Kapazität — bei etwas 
mehr als der Hälfte des Gewichts. 
Die Leistungsdaten sind laut Airbus 
je nach Testbedingungen nicht nur 
ausreichend für den Antrieb der 
sechs Elektromotoren der ecoPuls: 
Selbst aktuelle Airliner könnten bei 
dieser Batterieleistung auf eine APU, 
also eine Turbine zur Stromerzeu-
gung, verzichten. In einem Airbus-
eigenen, weiteren „Mikro-
Hybridisierungs“-Projekt will der 
Flugzeugbauer nun an dieser Idee 
weiterarbeiten.

„Wir haben mit der Arbeit am 
Hochspannungs-Li-Ionen-Akku 
schon vor einigen Jahren begon-
nen“, erklärt Julien Laurent, der 
Batterie-Projektleiter. Auch zu ei-
nigen Details kann sich der Inge-
nieur äußern: „Unser Entwurf 
besteht aus einigen Tausend Li-
thium-Ionen-Zellen sowie mehre-
ren Sicherheitssystemen, um 
thermische Instabilitäten zu ver-
hindern. Beispielsweise durch das 
Verbinden jeder Zelle mithilfe von 
Drahtbonden. Ein weiterer inno-
vativer Teil ist das aktive Kühlsys-
tem, welches stets für eine opti-
male Betriebstemperatur sorgt“, 

EcoPulse bekommt Batterie
Der hybrid-elektrische Demonstrator EcoPulse, ein Projekt von Airbus, Safran und Daher, macht 
einen weiteren Schritt: Nach der Erprobung des Elektroantriebs wird nun die Batterie integriert. 

AIRBUS, SAFRAN UND DAHER  

So sieht die von Airbus-projektierte, luftfahrttaugliche Hoschspannungsbatterie aus. 
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